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Braunſchweigs Freude
uber die

hohe und gluckliche Sermaählung
Des

Durchlauchtigſten Furſten und Herrn,

Herru
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Srbprinzen zu Braunſchweig und Luneburg c.ec.
mit

Jhro Koniglichen Hoheit,
Der Durchlauchtigſten Furſtin und Frau,

Frau

geborner Prinzeſſin von Großbritannien c. ec.
wollte

bey der glucklichen Anherokunft
dieſes

Durchlauchtigſten Hohen Ehepaars
in nachfolgenden Zeilen entwerfen

und zugleich ſeinen unterthanigſten Gluckwunſch in tiefſter Ehrfurcht darlegen

Hochſt-Deroſelben
unterthanigſter Knecht,

Anton Auguſt Beck.

Braunſchweig, im Jahr 1764.
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ntflammt von Ehrfurcht, Treu und feurger Dankbegier,

Von Freud und Eifer ganz durchdrungen,
Wird billig Dir, Durchlauchter Prinz, von mir
Auf Dein Vermahlungsfeſt das reinſte Lied geſungen.

Der Himmel wacht fur Braunſchweigs Gluck;

Du bringſt AUGUSTEN nit zuruck,
Beſtimmt zu Deines Volkes Segen;
Der Segen kußt uns ſchon. Weer fuhlt ſich nicht entgluht?
Herr, ich, dein Knecht, bin auch berechtigt und bemuht,

Mein Opfer froh dir darzulegen.



Gileichwie das Heil, ſo iſt die Luſt auch allgemein,

Die lachelnd dieſes Feſt verbreitet,
Ja, ewig wirds den Landern heilig ſeyn,
Auf welche GOTT dis Heil durch CA RLS Regierung leitet.

Wie mehrt es durch AUGUS.TEN ſich!
Fur Dich, Vollkommner Prinz, fur Dich
War dieſes Gotterkind geboren;
Fur Dich allein? Nein auch fur deren Troſt und Gluck,

Woruber Dich, o Herr, der ewgen Weisheit Blick
Dereinſt zu herrſchen auserkoren.

T—is, eben dis beſtromt, erfullt, belebt und labt

Uns izt mit Jauchzen, Wonn und Freude;
Das Heil, womit Du, Held, uns ſchon begabt,
Erquickt uns vielfach nun durch Euch, Durchlauchte Beyde.

Das ganze Land tont Euren Preis,
Das Kind, der Jungling und der Greis,
Ja ſelbſt der Saugling tragt Verlangen,
Dich, Liebenswurdger Prinz, ſo angenehm, ſo ſchon,
So wurdig, ſo begluckt nunmehr vermahlt zu ſehn,

Und ſo vermahlt Dich zu empfangen.

Die Füurſicht iſt uns hold. Sie winkt Sogleich verlaäßt
Der ſchonſte Tag Aurorens Zimmer.
Schon glaänzte Heinrichs und Mathildens Feſt,
Doch weicht es dieſem weit an lebhaft heiterm Schimmer.

O Tag, dein Pracht, dein Glanz, dein Schein

Wird dich zum Segensfeſte weyhn,

Zum ſchonſten Feſt der guldnen Zeiten,
Wozu du nun bereits mit willigſt muntrer Hand

Das Thor entriegelt haſt, durch CAR?LS beglucktes Land

Dem Heil die Wohnung zu bereiten.



Wir ſehns da kommt es her! O welcher Glanz und Reiz!

Jhn, die Bewunderung der Erden!

Sie, unſre Luſt! Wir ſehn Sie beyderſeits,
Das Hohe Paar, wodurch die Volker glucklich werden.
D ſeligs Land, das Godtt ſo liebt,

Daß er ihm ſolche Herrſcher giebt,
Jn welchen ſich ſein Bild verklaret!

O dreymal ſelges Volk, das zu dem Gluck gelangt,
Das ſeiner Furſten Thron mit Landesmuttern prangt,
Die jedes Volk fur ſich begehret.

Heil, Braunſchweig, dir! dis Feſt muß deinen Dank erhohn,

Dir, dir iſt dieſes Gluck erſchienen;
Du kannſt es hell in deinem Erbprinz ſehn,

Und ſichtbar ſtralt es dir auch ass AUlGUSTENS Mienen.
Was bringt dir Die fur Seegen mit!

Sieh, unter Jhres Fuſſes Tritt
Sprießt lauter Wohlfahrt, Luſt und Wonne;
Wer ſieht Sie wol, und wird nicht gleich vor Freud entzuckt?

Wer ehret Sie, und preißt nicht ſich zugleich begluckt?
Wen friert wol bey ſo naher Sonne.

So groß Sie auch Geburt, Rang und Vermahlung macht:

An Tugend iſt Sie dennoch groſſer;

Sanft iſt Jhr Blick, ſchon Jhres Korpers Pracht,
Allein Jhr edler Geiſt iſt ſchoner noch und beſſer:
Groß, ohne Stolz und Eitelkeit,
Voll Majeſtat, doch ohne Neid,
Klug und gerecht, doch ohne Strenge,

An Neigung des Gemuths der hochſten Gottheit gleich/
Leutſelig in der That, an Huld und Gnade reich/

Mild, ohne Schein und Wortgeprange.



Mich dringt, mich nothiget Pflicht, Ehrfurcht, Lieb

Erhabnes Paar, mit ſuſſem Zwange,
Dir zu geſtehn, daß es unmoglich ſey.
Daß meiner Dichtkunſt Spiel itzt ſtrafbar mußig hange.

Jch ruhr es ſtartt und reicht es dann
Auch nicht an Deine Hoh hinan:
So laßt Du Dir es doch gefallen;

Jnzwiſchen ub ich es im wurdigen Gebrauch;
Dereinſt ſolls ſtarker noch zu deinem Ruhm und auch

Zum Ruhme Deiner Erben ſchallen.



Erklarung der Vignette.
 em Durchlauchtigſten Erbprinzen von Braunſchweig unde2

c/ Luneburg ſind durch die weiſeſte und gutigſte Furſehuna GOttes
der Prinzeßin Auguſta, geborner Prinzeßinn von Großbri—

tannien, Konigl. Hoheit zur Gemahlinn beſtimmt. Beyder Hochſt—
vermahlten Bildniſſe werden durch einige Genios gleichſam im Triumph

nach Braunſchweig getragen, und ſind mit einer Kette wie auch mit Fe—
ſtons zuſammengeknupft, wobey man das Motto ließt: Indiſſolubiliter;

Unzertrennlich.
Der darunterſtehende, mit Trophaen behangene und mit Palmen

und Lorbeerzweigen umwundene Obeliscus zielet ſowol auf den unſterb
lichen Ruhm, den ſich des Erbprinzen Durchl. als ein noch junger Held
durch Dero Tapferkeit und Klugheit im Felde erworben, als auch auf
Dero hohe und gluckliche Vermahlung, wie die in den 2 daran hangen—
den Schilden angebrachte emblematiſche Figuren ſolches andeuten. Jn
dem erſten ſieht man den Hercules, deſſen Haupt von einer Hand aus den
Wolken mit einem Kranze geſchmuckt wird; nebſt den Worten: Meruit
et tuebitur. Er hat ihn verdient, und wird ihn behaupten. Jn
dem andern wird ein Ring von zwo Handen gehalten; dabey ſteht:
Connubio fauſto aec ſtabili. Jn dauerhafter und alucklicher Verbin
duntt. Oben erblickt man den Ramenszug des Durchlauchtigſten
Hohen Ehepaars, mit einer Krone von Sternen umgeben, und am
Piedeſtal iſt zu leſen: Immortalitati. Der Unſterblichkeit.

Zur Seite ſieht man durch eine, mit Laubwerk und Blumen ge—
ſchmuckte, Ehrenpforte, auf deren Fronteſpice das Braunſchweigiſche und
Großbritanniſche Wapen vereint befindlich, die Hohen Vermahlten
von Londen nach Braunſchweig kommen. Sie ſitzen auf einem Triumph
wagen, und zu Deren Fuſſen zeigt ſich die Minerva. Die Fama beglei

tet Sie fliegend nach Jhrem Pallaſte.
Die Stadt Braunſchweig, in Geſtalt eines weiß gekleideten Frauen

zimmers, mit einer Mauerkrone auf dem Haupte, kommt freudigſt herzu
geeilet, um dieſem Hochfurſtlichen Ehepaare den devoteſten Gluck—
wunſch abzuſtatten. Jhr folgen die redlichgeſinnten Unterthanen, in
Geſtalt munterer und gleichfalls weiß bekleideter Jungfrauen, deren
Haare mit Laub und Blumen durchflochten ſind. Die vorderſte tragt
in einer Hand den Ehrenkranz, und in der andern einen Caduceum oder
Friedensſtab; ſamtliche ubrige aber tragen auf ihren Hauptern Blumen

und Fruchte, welche ſie zum Geſchenke bringen.
Einige Kinder oder Genit bezeugen ebenfalls ihre unterthanigſte

Freude, indem ſie das Lob der Hohen Vermahlten lallend beſingen,
Jhnen tanzend und hupfend den Weg bereiten, und ſolchen mit aller—
hand Blumen beſtreuen.

Ein Heer Soldaten, in Romiſchem Habit, welche Fahnen und an—
dere Siegeszeichen mit ſich fuhren, erwarten ihren Heldenmuthigen
Feldherrn voll inniger Begierde; da man unterdeß den Vortroup der
Furſtlichen Suite in einiger Entfernung in Braunſchweig anlangen ſieht.
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